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Einleitung

Die Zeitarbeit ist in jüngerer Zeit in die öffentliche Diskus-
sion geraten. Insbesondere von Gewerkschaftsseite wird
Zeitarbeit als eine Form prekärer Beschäftigung angese-
hen, die mit niedrigen Einkommen und geringer sozialer
Absicherung einhergehe. Unternehmensvertreter betonen
hingegen vor allem die Flexibilitätsgewinne, die durch den
Einsatz von Zeitarbeit im Produktionsprozess erreicht
werden könnten. Als ein weiteres Argument für die Libe-
ralisierung der Zeitarbeit wird schließlich angeführt, dass
auf diese Weise die Chancen von Problemgruppen am
Arbeitsmarkt zunähmen, wieder einen regulären Arbeits-
platz zu erhalten. 

Vor diesem Hintergrund hat das IFO INSTITUT (Nieder-
lassung Dresden) im Sommer dieses Jahres in Zusam-
menarbeit mit dem UNTERNEHMERVERBAND DER METALL-
UND ELEKTROINDUSTRIE SACHSEN eine Befragung von säch-
sischen Unternehmen dieser Branche durchgeführt, 
bei der unter anderem auch nach dem Einsatz von und
den Erfahrungen mit Zeitarbeit gefragt wurde. Erste 
Ergebnisse dieser Untersuchung werden im Folgenden
vorgestellt. 

Insgesamt wurden für diese Umfrage 1.428 Fragebögen
an Unternehmen der sächsischen Metall- und Elektroin-
dustrie verschickt; die Rücklaufquote lag bei knapp 20 %
(274 auswertbare Fragebögen). Damit wird für eine frei-
willige Befragung ein vergleichsweise hohes Maß an Re-
präsentativität erreicht. Tabelle 1 gibt einen Überblick über
wichtige Charakteristika der Stichprobe. 

Die wirtschaftliche Situation in der sächsischen Metall-
und Elektroindustrie wird von den Unternehmen über-
wiegend positiv beurteilt. Nur 4 % aller befragten Unter-
nehmen beurteilten die Geschäftslage mit „schlecht“.
Dies spiegelt sich auch in der Umsatz- und Beschäftigte-
nentwicklung wider; knapp zwei Drittel der Unternehmen
haben in den zurückliegenden drei Jahren zusätzliche
Mitarbeiter eingestellt. Umsatzsteigerungen melden so-
gar beinahe drei Viertel aller Unternehmen (vgl. Tab. 2). 

Zeitarbeit in der sächsischen Metall- und 
Elektroindustrie – Die Sicht der Unternehmen
Joachim Ragnitz*

* Dr. Joachim Ragnitz ist Managing Director der ifo Niederlassung Dres-
den.

Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Tabelle 1: Zusammensetzung der Stichprobe der Unternehmensbefragung 

Umsatz
Häufig-

keit
In % Beschäftigte 

Häufig-
keit

In %

Mitglied in 
einem Unter-

nehmens-
verbund

Häufig-
keit

In %

< 2 Mill. € 38 13,9 0–49 MA 107 39,1 Ja 107 39,1

2–10 Mill. € 109 39,8 50–249 MA 117 42,7 Nein 156 56,9

10–50 Mill. € 84 30,7 250+ MA 45 16,4

50+ Mill. € 31 11,3

Zusammen 262 95,6 Zusammen 269 98,2 Zusammen 263 96,0

Fehlende 
Angaben

12 4,4
Fehlende 
Angaben

5 1,8
Fehlende 
Angaben

11 4,0

Insgesamt 274 100,0 Insgesamt 274 100,0 Insgesamt 274 100,0

Anm.: MA = Mitarbeiter.
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Umfang des Einsatzes von Zeitarbeit

Alles in allem setzen rund 60 % der befragten Unterneh-
men der sächsischen Metall- und Elektroindustrie Zeit-
arbeiter ein. Der Anteil an der Gesamtbelegschaft (ein-
schließlich Zeitarbeiter) liegt allerdings im Regelfall unter
10 %. Nur knapp 20 % aller Unternehmen haben eine
höhere Zeitarbeiterquote. Die Zufriedenheit mit dem Ein-
satz von Zeitarbeit (gemessen an den damit verknüpften
Erwartungen) ist im Regelfall hoch: Rund 36 % der Un-
ternehmen geben an, dass die in Zeitarbeit gesetzten Er-
wartungen voll erfüllt worden seien; rund die Hälfte der
Unternehmen sieht sich zumindest teilweise in ihren
Erwartungen bestätigt. Nur die Unternehmen, die keine
Zeitarbeitnehmer einsetzen, sehen dies – naturgemäß –
anders. Hier ist der Anteil der Unzufriedenen mit gut
einem Drittel überproportional hoch. Offenbar hat man
hieraus die Konsequenz gezogen, auf Zeitarbeit gänzlich
zu verzichten (vgl. Tab. 3). 

Nicht überraschend ist auch, dass Zeitarbeit in Unter-
nehmen mit einer günstigen Einschätzung der wirtschaft-
lichen Lage tendenziell häufiger eingesetzt wird. Unter-
nehmen, die ihre wirtschaftliche Situation als schlecht
beurteilen, greifen äußerst selten auf Zeitarbeitnehmer zu-
rück. Dies passt zu der Einschätzung, dass Zeitarbeit vor
allem zur Abdeckung von Auftragsspitzen in der Produk-
tion dient (vgl. Tab. 4). 

Rund ein Drittel aller befragten Unternehmen hat in
den vergangenen drei Jahren vermehrt  Leiharbeiter ein-
gestellt; nur bei wenigen Unternehmen (8 %) ist deren
Zahl in diesem Zeitraum gesunken. Auch hier gilt, dass vor
allem Unternehmen vermehrt Zeitarbeitnehmer beschäf-
tigen, die eine günstige Geschäftslage aufweisen. Nur

bei einem kleinen Teil der Unternehmen (weniger als 5 %)
ging ein zunehmender Einsatz von Zeitarbeitern dabei mit
einer rückläufigen Zahl regulärer Beschäftigter einher; al-
lerdings sind die Fallzahlen der Unternehmen mit sinken-
der Beschäftigtenzahl zu gering, als dass daraus weiter-
gehende Schlussfolgerungen gezogen werden könnten
(vgl. Tab. 5). 

Die meisten Unternehmen geben an, dass sie Fach-
arbeiter mit abgeschlossener Berufsausbildung bevorzu-
gen; hoch qualifizierte und ungelernte Mitarbeiter werden
eher selten über Zeitarbeitsverträge eingestellt. Dieses
Ergebnis ist insoweit überraschend, als nach den Ergeb-
nissen der Arbeitnehmerüberlassungsstatistik ein großer
Teil der Zeitarbeitnehmer lediglich Aushilfstätigkeiten aus-
übt. In der sächsischen Metall- und Elektroindustrie scheint
dies hingegen weniger häufig der Fall zu sein (vgl. Tab. 6). 

Gründe für den Einsatz von Zeitarbeit

Rund 80 % der Unternehmen geben an, dass sie bereits
mit Problemen bei der Personalrekrutierung konfrontiert
gewesen seien, insbesondere bei Facharbeitern. Der
Einsatz von Zeitarbeitnehmern ist ein häufig angewand-
tes Mittel, derartige Probleme zu lösen; rund ein Drittel
aller Unternehmen mit Personalbeschaffungsproblemen
greift hierauf zurück. Häufig kommt es allerdings auch zu
keinen Einstellungen, insbesondere bei Bedarf an unge-
lernten Kräften. Lohnanreize werden hingegen nur von
etwa einem Zehntel der Unternehmen als Mittel der Per-
sonalbeschaffung eingesetzt, und auch hier fast aus-
schließlich bei der Suche nach hoch qualifizierten Ar-
beitskräften (vgl. Tab. 7). 

Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Tabelle 2: Angaben zur wirtschaftliche Situation der Unternehmen

Beschäftigte
Häufig-

keit
In % Umsatz

Häufig-
keit

In %
Geschäfts-

lage
Häufig-

keit
In %

Gestiegen 174 63,5 Gestiegen 194 70,8 Gut 107 39,1

Gleich 
geblieben

66 24,1
Gleich 
geblieben

51 18,6
Zufrieden 
stellend

139 50,7

Gesunken 18 6,6 Gesunken 12 4,4 Schlecht 11 4,0

Zusammen 258 94,2 Zusammen 257 93,8 Zusammen 257 93,8

Keine 
Angabe

16 5,8
Keine 
Angabe

17 6,2
Keine 
Angabe

17 6,2

Insgesamt 274 100,0 Insgesamt 274 100,0 Insgesamt 274 100,0
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Tabelle 3: Anteil der Zeitarbeiter an allen Beschäftigten (inkl. Zeitarbeitnehmer) und Zufriedenheit mit
Zeitarbeit

Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Tabelle 4: Einsatz von Zeitarbeit und wirtschaftliche Lage des Unternehmens (in %)

Anteil der Zeit-
arbeitnehmer an 
der Belegschaft

insgesamt

Nutzung von Zeitarbeit Zufriedenheit mit Zeitarbeit

(n=274) In % der antwortenden Unternehmen (n=233)

Häufigkeit In % Hoch Gemischt Gering

0 % 108 39,4 18,3 47,9 33,8

>0 %–2 % 22 8,0 45,0 55,0 0,0

2 %–4 % 22 8,0 31,8 63,6 4,5

4 %–6 % 22 8,0 40,9 59,1 0,0

>6 %–8 % 21 7,7 28,6 71,4 0,0

>8 %–10 % 15 5,5 53,3 46,7 0,0

>10 %–12 % 13 4,7 30,8 69,2 0,0

>12 %–14 % 12 4,4 66,7 33,3 0,0

>14 %–16 % 10 3,6 55,6 44,4 0,0

>16 %–18 % 8 2,9 71,4 28,6 0,0

>18 %–20 % 5 1,8 80,0 20,0 0,0

Mehr als 20 % 16 5,8 43,8 56,3 0,0

Insgesamt 274 100,0 36,5 52,8 10,7

Anteil der Zeitarbeitnehmer an 
der Belegschaft insgesamt Wirtschaftliche Lage Gesamt

(n=163) Gut Zufrieden Schlecht

0 % 29,0 44,6 81,8 39,7

>0 %–2 % 8,4 7,2 9,1 7,8

2 %–4 % 9,3 7,9 0,0 8,2

4 %–6 % 9,3 7,9 9,1 8,6

>6 %–8 % 7,5 7,9 0,0 7,4

>8 %–10 % 7,5 3,6 0,0 5,1

>10 %–12 % 5,6 5,0 0,0 5,1

>12 %–14 % 6,5 2,9 0,0 4,3

>14 %–16 % 3,7 3,6 0,0 3,5

>16 %–18 % 5,6 0,7 0,0 2,7

>18 %–20 % 2,8 1,4 0,0 1,9

Mehr als 20 % 4,7 7,2 0,0 5,8

Gesamt (n=163) 100,0 100,0 100,0 100,0
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Auch wenn mehr als die Hälfte aller Unternehmen angibt,
dass sie Zeitarbeit lediglich als ein punktuell eingesetztes
Instrument zur Lösung kurzfristig auftauchender Proble-
me ansehen, ist diese für ein Viertel aller Unternehmen
auch ein Element im Rahmen einer langfristig angelegten
Unternehmensstrategie. Der wichtigste Grund für den
Einsatz von Zeitarbeit ist dabei aus Sicht der befragten
Unternehmen der Gewinn an Flexibilität, andere Gründe
– wie Kostenersparnisse, Personalrekrutierung oder Ver-
meidung von Verwaltungskosten – spielten demgegen-
über eine weniger wichtige Rolle. Auch dies deckt sich
mit anderen Untersuchungen und ist intuitiv verständlich,

da Zeitarbeitnehmer ein einfaches Mittel sind, etwaige Auf-
tragsspitzen abzufedern. Der Einsatz regulär Beschäf-
tigter ist demgegenüber wegen bestehender Befristungs-
und Kündigungsschutzregeln weit weniger flexibel planbar.
Insoweit ist Zeitarbeit auch ein Mittel zur Erhöhung be-
trieblicher Wettbewerbsfähigkeit (vgl. Tab. 8). 

Rund ein Drittel aller Unternehmen geben an, dass
Zeitarbeit für sie auch ein Weg ist, die Produktionskosten
zu senken. Dies erscheint auf den ersten Weg erstaun-
lich, weil die reinen Lohnkosten für den Einsatz von Zeitar-
beitnehmern wegen der von den Verleihfirmen berechne-
ten Pauschale für Verwaltungskosten sowie für etwaige

Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Tabelle 5: Entwicklung der Zahl der Zeitarbeiternehmer insgesamt und in Abhängigkeit von der
Geschäftslage

Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Tabelle 6: Einsatz von Zeitarbeit nach Qualifikation

Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Tabelle 7: Strategien der Personalgewinnung bei Rekrutierungsproblemen

Entwicklung 
von Zeitarbeit

Insgesamt Nach Geschäftslage (n=163)

Häufigkeit In % Gut Zufrieden stellend Schlecht

Gestiegen 92 33,6 55,1 52,4 0,0

Gleich geblieben 61 22,3 33,3 36,6 33,3

Gesunken 21 7,7 11,5 11,0 66,7

Zusammen 174 63,5 100,0 100,0 100,0

Ohne Angabe 100 36,5 – – –

Insgesamt 274 100,0 – – –

Qualifikation Häufigkeit In %

Hochqualifizierte 35 12,8

Facharbeiter 149 54,4

Angelernte Kräfte 103 37,6

Ungelernte Kräfte 38 13,9

Mehrfachantworten möglich.

Längere 
Suchphase

Höheres 
Entgeld

Sonder-
leistungen

Einstellung
von 

Zeitarbeitern

Keine 
Einstellung

Insgesamt

Häufigkeit 40 27 16 67 64 214

In % 18,7 12,6 7,5 31,3 29,9 100,0
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Leerzeiten nicht unbedingt niedriger liegen als die Lohn-
kosten für reguläre Arbeitskräfte. Allerdings zeigt eine ge-
nauere Betrachtung auch, dass mögliche Kostenerspar-
nisse vor allem von solchen Unternehmen als wichtiger
Grund für den Einsatz von Zeitarbeit angesehen werden,
die überhaupt keine Zeitarbeitnehmer beschäftigen. Of-
fenbar herrscht hier ein gewisses Unwissen über die
tatsächlich zu erwartenden Kosteneinsparungen vor. 

Eine nähere Betrachtung zeigt überdies, dass mögli-
che Kostenersparnisse von Unternehmen häufiger als
wichtiger Grund für den Einsatz von Zeitarbeit ange-
sehen werden, die überhaupt keine Zeitarbeitnehmer
beschäftigen. Offenbar herrscht hier ein gewisses Unwis-
sen über die tatsächlich zu erwartenden Kostenbelas-
tungen vor. 

Mehr als 40 % aller Unternehmen gibt überdies an,
dass sie den Einsatz von Zeitarbeitnehmern als ein
(wichtiges oder sogar sehr wichtiges) Instrument der
Personalrekrutierung ansehen. Hierzu passt es, dass
rund die Hälfte aller Unternehmen in der Vergangenheit
Zeitarbeitnehmer als regulär Beschäftigte übernommen
haben. Die Übernahmequoten von Zeitarbeitnehmern
sind allerdings selten höher als 20 % (vgl. Tab. 9). 

Künftige Entwicklungen

Zeitarbeit scheint sich im gesamtdeutschen Rahmen in-
zwischen als eine neuartige Beschäftigungsform etabliert
zu haben; hierauf deuten jedenfalls die in den vergan-
genen Jahren zunehmende Verbreitung von Zeitarbeits-
verhältnissen hin (vgl. den Beitrag von Joachim Ragnitz
in diesem Heft, S. 32–37). Auch die Unternehmen der

sächsischen Metall- und Elektroindustrie geben mehr-
heitlich an, dass sie Zeitarbeit auch künftig in gleichem
oder sogar noch verstärktem Umfang nutzen wollen. Nur
ein Fünftel aller Unternehmen – überwiegend solche, de-
ren Erwartungen an den Einsatz von Zeitarbeitnehmern
sich nicht erfüllt haben – wollen künftig weniger häufig
hierauf zurückgreifen (vgl. Tab. 10). 

Nur rund ein Viertel der Unternehmen gibt an, dass
eine Re-Regulierung der Zeitarbeit in Deutschland – wie
sie derzeit politisch diskutiert wird – keinerlei Auswirkun-
gen auf unternehmerisches Handeln hätte (vgl. Tab. 11).
Dies sind erwartungsgemäß vor allem jene Unternehmen,
die ohnehin keine Zeitarbeitnehmer beschäftigen. Rund
ein Viertel der Unternehmen befürchtet einen Kostenan-
stieg, mit entsprechend negativen Auswirkungen auf die
Gewinnsituation oder die preisliche Wettbewerbsfähig-
keit. Vor allem Unternehmen mit einem hohen Anteil an
Zeitarbeitnehmern – in dieser Gruppe beinahe die Hälf-
te – geben an, dass sie auch Produktionsverlagerungen
in Betracht ziehen würden. Insgesamt sind es immerhin
ein Viertel aller Unternehmen. Mehr reguläre Einstellun-
gen würde hingegen nur ein kleiner Teil der Unternehmen
– etwa 6 % – vornehmen. 

Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Tabelle 8: Gründe für den Einsatz von Zeitarbeit

Bewertung
Flexibilitäts-

gewinn
Kosten-

ersparnis
Personal-

rekrutierung

Auslagerung 
von 

Verwaltungs-
aufwand

Sehr wichtig 55,1 7,3 15,0 2,2

Wichtig 5,1 27,4 27,7 4,0

Unwichtig 2,2 18,6 15,0 44,9

Zusammen 62,8 53,3 57,7 51,1

Keine Angabe 37,2 46,7 42,3 48,9

Insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0
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Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Tabelle 10: Künftige Nutzung von Zeitarbeit

Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Tabelle 11: Auswirkungen einer stärkeren Regulierung des Einsatzes von Zeitarbeit

Quelle: Umfrage des ifo Instituts.

Tabelle 9: Übernahmequoten von Zeitarbeitnehmern

Übernahmequote Häufigkeit In %

0 % 30 10,9

>0 %–5 % 28 10,2

>5%–10% 31 11,3

>10 %–20% 38 13,9

Größer als 20 % 41 15,0

Zusammen 168 61,3

Keine Angabe 106 38,7

Insgesamt 274 100,0

Künftige Nutzung Häufigkeit In %

Verstärkt 16 5,8

In gleichem Umfang 169 61,7

Weniger 60 21,9

Zusammen 245 89,4

Keine Angabe 29 10,6

Insgesamt 274 100,0

Auswirkungen
In % aller 

Unternehmen
(n=274)

In % aller Unternehmen mit einem Anteil 
an Zeitarbeitern zwischen …% und …% (n=232)

0 % >0–5 % 5 %–10 % >10 %

Mehr reguläre Einstellung 6,2 2,4 5,8 9,3 12,9

Ablehung von Aufträgen 8,8 6,1 19,2 11,6 6,5

Kostenanstieg 24,1 18,3 26,9 27,9 40,3

Produktionsverlagerung 23,7 11,0 23,1 46,5 38,7

Keine Auswirkungen 24,5 62,2 25,0 4,7 1,6

Zusammen 87,2 100,0 100,0 100,0 100,0

Keine Angabe 12,8

Insgesamt 100,0




